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Residenz München
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Bei einem Festakt am 18.11.05 in der Münchner Residenz zeichnete Innenminister Günther Beckstein anlässlich des 60-
jährigen Bestehens der Wasserwacht des Bayerischen Roten Kreuzes zusammen mit BRK-Präsidentin Christa Prinzes-
sin von Thurn und Taxis die scheidenden Mitglieder der Landesleitung Wasserwacht-Bayern aus. Besonders stolz waren
die zwei Gründungsmitglieder Hans Wohlmuth und Alfons Kandler die 60 Jahre aktiv bei der Wasserwacht sind.

Geehrt wurden:
Staatsminister
Dr. Günther Beckstein
Auszeichnung: Wasserwacht-Medail-
le in Gold für die Unterstützung und

für den kontinuierlichen Ausbau des
Wasserrettungsdienstes in Bayern,
insbesondere bei der Wasserwacht.

Ilse Aigner, MdB - Gmund
Auszeichnung: Dienstabzeichen für 10
Jahre Mitgliedschaft und Medaille in
Gold

Thomas Erhardt, 35 Jahre, Augsburg
Auszeichnung: Wasserwacht-Medaille
in Gold

Hartmut Müller, 61 Jahre, Mainaschaff
Auszeichnung: Ehrenzeichen der
Wasserwacht in Gold

Walter Müller, 52 Jahre, Buxheim
Auszeichnung: Ehrenabzeichen der
Wasserwacht in Silber

Peter Schön, 57 Jahre, Wülfershausen
Auszeichnung: Ehrenzeichen der
Wasserwacht in Silber

Horst Schwark, 61 Jahre, Neuburg
Auszeichnung: Ehrenzeichen der
Wasserwacht in Silber

Heinz Krämer, 69 Jahre, Wentzenbach
Auszeichnung: Ehrenmitgliedschaft Wasserwacht

Peter Burger, 62 Jahre, Regensburg
Auszeichnung: Ehrenmitgliedschaft Wasserwacht

Andreas Geuther, 42 Jahre, Oberau
Auszeichnung: Ehrenzeichen der
Wasserwacht in Silber

Hans Wohlmuth, 82 Jahre, Aichach
Auszeichnung: Gründungsmitglied und
60 Jahre Mitgliedschaft

Alfons Kandler, 76 Jahre.
Markt Schellenberg Auszeichnung:
Gründungsmitglied und 60 Jahre Mit-
gliedschaft

Adolf Dachs, 70 Jahre, Bayreuth
Auszeichnung: Mitgliedernadel für 40
Jahre Mitgliedschaft

Alexander Schwarz, 45 Jahre, Weiß-
bach Auszeichnung: Mitgliedernadel für
30 Jahre Mitgliedschaft

Bernhard Mühlbacher, 40 Jahre,
Kirchheim; Auszeichnung: Mitglieder-
nadel für 20 Jahre Mitgliedschaft
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Erst ohrenbetäubend laut, dann mucks-
mäuschenstill: Während das aus-
schließlich mit Mitgliedern der Orts-
gruppe Alt-/Neuötting besetzte Bayern-
Team der Altersstufe III bei den abschlie-
ßenden Bewerben im Becken frenetisch
angefeuert wurde, herrschte Stunden
später bei der Siegerehrung in der
Dreifachturnhalle gespanntes Schwei-
gen: Platz für Platz wurde, beim letz-
ten beginnend, bekannt gegeben, ohne
dass Bayern genannt worden wäre. Als
dann Rang zwei zugewiesen wurde,
kannte der Jubel keine Grenzen - es
war klar, dass die Mannschaften aus
Bayern gewonnen hatten.

Bundessieger 2005:
Stufe I WW-Schöllkrippen
Stufe II WW-Kümmersbruck
Stufe III WW-Altötting

Beinahe wäre es dann aber gar nicht
dazu gekommen, dass die Teams aus
elf Bundesländern ihr Können hätten
unter Beweis stellen können. Zwar star-

Altötting Bundeswettbewerb Jugend

Sensationeller Erfolg vor heimischer Kulisse
teten die Trockenbewerbe in der
Dreifachturnhalle wie geplant. Doch im
Hallenbad war kurz nach sechs Uhr
morgens Alarm ausgelöst worden. Ei-
nes defekten Rohres wegen war der
Wasserspiegel im Schwimmerbecken
fast um einen halben Meter gesunken.
Doch das Krisenmanagement unter der
Leitung von Schwimmmeister Manfred
Bauer griff perfekt. Die verständigte
Neuöttinger Feuerwehr pumpte Wasser
vom Nichtschwimmerbecken und vom
Hydranten dorthin wo es fehlte, nach-
dem das Leck abgedichtet worden war.
So konnten auch die Schwimmwettbe-
werbe mit nur 20 Minuten Verspätung
beginnen.
Bei der abendlichen Siegerehrung, de-
ren Ehrengäste unter anderem WW-
Bundesvorsitzender Christoph Franzeck
und MdB Ilse Aigner, die Vorsitzende
der Wasserwacht-Bayern waren,  konn-
ten die erfolgreichen Rettungsschwim-
mer die verdienten Glückwünsche und
Pokale entgegennehmen.

Die Wasserwacht Ortsgruppe Feucht
hat ihre Vorstandschaft komplettiert. Es
wurden die Jugendwarte neu gewählt.

Foto: stehend:
Ralph Kögler,  Clara Sußner,  Jochen
Großer als stv. Technischer Leiter der
KWW (Kreiswasserwacht), Till Bohne-
kamp technische Leiter OG Feucht,
Michael Hamers als Stv. Vorsitzender
der KWW und als Wahlleiter, Holger
Scheidig als Vorsitzender der OG
Feucht, Martin Ehlert kniend: Dr. Oli-
ver Kögler als Arzt der OG und Arzt der
KWW, Mirjam Schraub und Hermann
Schraub es fehlt Florian Reiff als stell-
vertretender technischer Leiter der OG
Feucht

Feucht

Vorstandswahl
Letzter Schultag. Für die Kids ein lan-
ger Tag des Wartens. Endlich – 18 Uhr,
der Startschuss für das verlängerte
Zeltlagerwochenende der Kreiswasser-
wacht - Hassberge, mit ihren Betreu-
ern auf den Weg zur Bergwachthütte -
Burglesau.  Wir machten uns auf den
Weg nach Bayreuth, um den Rettungs-
hubschrauber „Christopher 20“ zu be-
sichtigen.  Dabei stellten die Kids jede
Menge Fragen, die mit viel Geduld und
ab und zu einem breiten Grinsen be-
antwortet wurden.  Den restlichen Tag
verbrachten wir dann im Freibad von
Bayreuth.  Am Sonntag trafen die auf
den Berghütten  diensthabenden Berg-
wachtler bei uns ein. Dabei besichtig-
ten wir ihre komplette Ausrüstung. An-
schließend ging es gemeinsam zu den
Kletterwänden, die uns mit zwei ver-
schiedenen Schwierigkeitsrouten erwar-
teten. Sie waren als Schwierigkeitsgrad
3 und 4 ausgewiesen.   Trotz allem war
es ein anstrengender Nachmittag und
alle freuten sich auf das Abendessen
und dem bevorstehenden Lagerfeuer mit
der Bergwacht zusammen.

Hassberge

Action, Spass

Die Wasserwacht Pegnitz veran-
staltete ein zweitägiges Jugend-
zeltlager in Pressath. Es nah-
men 24 Kinder und Jugendliche
im Alter zwischen 6 und 16 Jah-
ren daran teil.
Die 6 Betreuer hatten für die Teil-
nehmer ein aufwendiges Pro-
gramm ausgearbeitet. So gab es
am Samstag  einen Erste-Hilfe-
Kurs mit abschließendem Wis-
sens-quiz.
Auch das Thema Umweltschutz,
das ebenfalls zu den Wissenge-
bieten der Wasserwacht zählt,
wurde im Bestimmen von Tier-
spuren und Blättern abgefragt.
Ein besonderer Höhepunkt war
schließlich für die Teilnehmer der
Bau eines Floßes aus Teilen von

Autoreifen und Haselnuss-Stek-
ken. Mit diesen Flossen trat man
gruppenweise nach den Work-
shops in der Schwimm-
olympiade gegeneinander an.
Die Abende ließ man bei gemüt-
lichem Beisammensein und ei-
ner Nachtwanderung ausklingen.
Als am Sonntag Zelte abgebaut
und der Zeltplatz wieder aufge-
räumt war, blickten Kinder und
Betreuer zufrieden auf ein Wo-
chenende mit Sport und Spaß
zurück. Einige brachten sogar
eine Medaille mit nach Hause.

Pegnitz

Jugendzeltlager
Andrea Giesbert

Wasserwacht - Jugend
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Eines schönen Morgens ging Flossy,
nachdem er mit seinen Freunden beim
Brunchen war, mit einer großen Truppe
zum Tauchen. Er war schon sehr auf-
geregt, weil er heute endlich seine
neue, tolle Ausrüstung ausprobieren
konnte. Er war so stolz auf seine vio-
lett-gelb gepunktete Taucherbrille mit
Nasenerker und Sicherheitsglas sowie
auf seine in der Größe verstellbaren
Flossen, die ja grade voll im Trend la-
gen! Nicht zu vergessen: sein genialer
Schnorchel mit einem Durchmesser
von 18 Millimetern! WOW!
Doch weil er so furchtbar aufgeregt und
ungeduldig war, beging Flossy einen
großen Fehler! Er hechtete voller Vor-

freude in das unbekannte Gewässer,
dass sie sich zum Tauchen raus-
gesucht hatten. Das konnte ja nicht
gut gehen – denn er schlug sich dabei
an einem spitzen Stein seinen Kopf
auf. Total in Panik lief er zum Strand.
Seine Freunde waren ja Gott sei dank
da und beruhigten ihn erst einmal. Sie
versorgten ganz professionell, wie es
sich für gute Rettungsschwimmer ge-
hörte, seine Wunde mit einem Pflaster
und sprachen ihm gut zu. „Bald ist al-
les wieder gut, mach Dir keine Sorgen
– das sieht schlimmer aus als es ist,
Flossy!“. Nachdem die Tränen getrock-
net waren, sah Flossy recht bald ein,
dass sein übermütiges Verhalten ganz

Flossy in „unbekannten Gewässern“
(von den Teilnehmern des Landeswettbewerbs in der Stufe III aus Altötting: Maxi, Maxi, Caro, Lena, Ina, Steffi)

schön falsch war.
Schließlich hatte
er ja sogar gegen
eine Baderegel
verstoßen, die ihm
seine Freunde nun
erklärt hatten:
„Siehst du, Flossy! Deshalb darf man
nie in unbekannte Gewässer springen!
Man weiß nämlich nicht, was einen da
unter dem Wasser erwartet!“. Nachdem
der Schreck vorbei war, beschlossen die
Freunde das Tauchen zu verschieben bis
Flossy wieder mitmachen konnte. Sie
gingen zusammen noch ein Eis essen
und feierten so den spannenden und er-
eignisreichen Tag!

Am Freitag, den 29.08.2005 brachen insgesamt 35 Mit-
glieder der Wasserwacht Ortsgruppe Heroldsberg nach
Weißenstadt ins Fichtelgebirge auf. Seit über 10 Jahren
schon verbringen wir regelmäßig das erste Ferien-
wochenende auf dem Zeltplatz des Weißenstädter Sees.

Das wohl dominierende Ereignis in diesem Jahr war das
Unwetter am Freitagabend, welches sich mit schweren Re-
gengüssen und kräftigen Windböen über uns entlud. Die
Folgen daraus waren eine Überschwemmung im Jugend-
zelt und etliche nasse Klamotten, welche aber am näch-
sten Tag bei besserem Wetter schnell wieder trockneten.
Es folgten einige interessante Aktionen für die Kinder und
Jugendlichen, so z.B. die Schnitzeljagd mit gleichzeitigem
Einsatz unserer Handsprechfunkgeräte. Vorher wurden die
Kinder ausführlich mit der Bedienung der Geräte, vor allem
aber in die Funkregeln und der nötigen Funkdisziplin ein-
gewiesen. Ein weiterer Programmpunkt war neben den ver-
schiedensten Bastelarbeiten auch ein Ausflug zur Sommer-
rodelbahn am nahe liegenden Ochsenkopf, sodass wir trotz
des Gewitters ein positives Resümee ziehen konnten.

Heroldsberg

trotzt dem Gewittersturm
Trotz des wechselhaften Wetters und der frischen Was-
sertemperatur von 18,5° C hatten die 14 Mädels und Jungs
im Alter von acht bis zwölf Jahren beim Ferienprogramm
der Wasserwacht Heroldsberg ihren Spaß. Im Rahmen
einer Schlossbadrallye mussten die Kids Aufgaben im
und am Wasser erfüllen. Die Teilnehmer wurden im Laufe
des Nachmittags  mit den Grundsätzen der Wasserwacht
und ihren Aufgaben vertraut gemacht. Zu den Rallye-
stationen im Wasser gehörten u. a. Rutschen nach Zeit,
Rettungsball- Weitwurf und Schlauchbootfahren im
Schwimmbecken. Weil sich der Besucheransturm bei
diesen Temperaturen sehr in Grenzen hielt, hatten die
Ferienprogrammkinder das ganze Bad für sich. Nachdem
die Aufgaben erfüllt waren wurde noch ein Film gezeigt
und für das leibliche Wohl gesorgt. Die Mannschaft vom
Schlossbadkiosk unterstützte die Wasserwachtler dabei,
die ausgehungerten Teilnehmer zu verpflegen. Zum

Schluss wurden die Sieger geehrt, die allerdings sehr
schwer zu ermitteln waren, da die Gruppen alle sehr gut
abgeschnitten hatten.

Schlossbadrallye
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So lautete die praktische Fortbildungs-
aufgabe an die Freiwillige Feuerwehr
Hirschaid und die Schnell-Einsatz-
Gruppe der Wasserwacht Bamberg.
Dank günstiger Wetterbedingungen
(Aussentemperatur minus 5 Grad, Was-
sertemperatur plus 3 Grad, 5 cm Schnee
und ca. 1 bis 3 cm dickem Eis) konn-
ten in dieser Woche 28 Einsatzkräfte
der Feuerwehr und 7 Wasserwachtler,
sowie 20 Jungmitglieder der Wasser-
wacht am Hirschaider Baggersee die
Zusammenarbeit und gegenseitige Un-
terstützung am Einsatzort üben.
Mit einer kurzen theoretischen Einwei-
sung in die unterschiedliche technische
Ausstattung der Einsatzfahrzeuge wie
das Mehrzweck-, Versorgungs-,
Löschgruppen-, Tanklösch- (16/25) und
Taucheinsatzfahrzeug wurde in der war-
men Feuerwehrhalle begonnen. Minu-
ten später fuhren die Einsatzkräfte ge-
meinsam zum nächtlichen „Neubert-
See“ und der 1. Kommandant  Johan-
nes Brehm sowie der Technische Lei-
ter Wasserwacht Marcus Petermann
erkundeten die Einstiegsstelle für die
Rettungstaucher.
Zunächst sind die Mastbeleuchtung auf
dem Löschfahrzeug LF 16/12 mit
2x1500 Watt und das mobile Beleuch-
tungsstativ mit 2x1000 Watt zur
Ausleuchtung des Uferbereichs in Be-
trieb genommen worden. Dann wurde
mit der mobilen Arbeitsbühne (die nor-
malerweise bei LKW-Unfällen verwen-
det wird) ein stabile und rutschfeste
Arbeitsplattform am Ufer und eine Seil-
verbindung (Absturzsicherung mit Ret-
tungsleinen) am Abhang errichtet. Wäh-
renddessen haben sich die Rettungs-
schwimmer und Taucher für das nasse
Element vorbereitet.
Mit dem Ausbringen der Alu- und Holz-
steckleiterteile begann der gefährliche
Teil der Eiserkundung durch die Frosch-
männer im Trockentauchanzug. Hier
wurde mit Hilfe von Eispickel und Spitz-
hacke die Eisdicke ermittelt und meh-
rere Einstiegs- und Arbeitslöcher ge-
schlagen.
Das Testen einer neuen Idee der Feu-
erwehr Hirschaid, ein mit 10 bar Druck-
luft gefüllter Löschschlauch -  der an
beiden Enden luftdicht mit Abschluss-
kupplungen verschlossen ist -  stand

nun an. Diese Konstruktion wird auf das
Eis geschoben und eine eingebroche-
ne Person kann sich durch festklam-
mern bzw. daraufsetzen wieder auf die
Eisoberfläche retten und ans Ufer ge-
zogen werden. Weiterhin kann dieser
Schwimmkörper auch zur Stabilisierung

der ausgelegten Leitern benutzt werden
und somit die Tragfähigkeit erhöhen als
auch ein Versinken der belasteten Tei-
le verhindern.
Um Personen die weiter draussen ein-
gebrochen sind zu retten, bedarf es des

Eisrettungsschlittens der Wasser-
wacht, dieser ähnelt einer „verstärkten
Luftmatratze“ auf die sich der Retter
zum Verunfallten hinschieben kann und
dann anhand der am Ende befestigten
Leine wieder ans Ufer zurückgezogen
werden kann.
Eine Bergeübung durch Rettungs-

taucher und Rettungsschwimmer run-
dete die Nachtausbildung ab. Die Vor-
bereitungen des Tauchers und Leinen-
führers, sowie der Sicherheitstaucher,
als auch die Signal und Sicherheits-
zeichen wurden beispielhaft demon-
striert. Hier ist die sichere Koordination

und das schnelle Fin-
den für die Überlebens-
wahrscheinlichkeit der
eingebrochenen und
unterkühlten Person
ausschlaggebend. Mit
Hilfe der Schleifkorb-
trage der Feuerwehr
Hirsch-aid, konnte
dann das Abbergen am
steilen und vereisten
Ufer, sowie die Überga-
be und Erstversorgung
geübt worden.

Fazit:
Durch das gemeinsa-

me Nutzen der Ausrüstungsgegenstän-
de und das Wissen um die unterschied-
lichen Einsatzmöglichkeiten des Per-
sonals und Materials kann wertvolle Zeit
gespart werden, die das Überleben im
Eis eingebrocher Menschen sichert.

Richtiger Notruf ist
wichtig!
Allerdings muß auch
von Seiten der Bevöl-
kerung der entspre-
chende Notruf erfol-
gen. Hier kann jeder-
zeit die 19222 vom
Festnetz oder die
Nummer 112 bzw.110
vom Handy aus ge-
wählt werden. Als Ein-
satzgrund genügt der
Hinweis „Person im
Wasser oder im Eis
eingebrochen“ mit ge-
nauer Ortsangabe

und das Angeben der eigenen
Handynummer für Rückfragen.
Das Betreten der Eisflächen sollte nur
nach Freigabe der amtlichen Stellen
erfolgen.

Bamberg

Person im Eis eingebrochen    Harald Beck
Welche Rettungsmöglichkeiten gibt es?

Wasserwacht - Ausbildung

� ����� �����	



����

Am 26. Dezember 2004 zerstörte ein
Tsunami weite Gebiete im süd- und süd-
ostasiatischen Raum, wobei auch die
Malediven betroffen waren.
Durch diese verheerende Katastrophe
wurde die Infrastruktur der Malediven
schwer beschädigt und das DRK
beschloss mit Hilfe von Spendengeldern
den Wiederaufbau von 26 Gesundheits-
einrichtungen nach modernen Stan-
dards. In diesem Zusammenhang wur-
de auch die Etablierung einer organi-
sierten Schwimm- und Rettungs-
schwimmausbildung diskutiert, um den
Tod durch Ertrinken auf den Inseln zu
reduzieren. Das Ergebnis ist ein auf
zwei Jahre ausgerichtetes Projekt
„Maldives Water Safety Program“, wel-
ches mit der Ausbildung von 50
Maledivern zu Rettungsschwimmern
und Instruktoren und  der Begleitung der
ausgebildeten Instruktoren bei der Aus-
bildung von 50 weiteren Rettungs-
schwimmern und Instruktoren starten
soll.
Somit stellte das DRK-Generalsekreta-
riat ein vierköpfiges Team zusammen,
um diese Aufgaben innerhalb von vier
Wochen auf der Insel Huraa zu bewäl-
tigen und letztendlich Strukturen für ei-
nen Wasserrettungsdienst der Rot-
kreuz- und Rothalbmondgesellschaft
aufzubauen.
Die Ausbildung der ersten 50 Rettungs-
schwimmer für das Deutsche Rettungs-
schwimmabzeichen Silber erfolgte in-
nerhalb von fünf Tagen in einem dafür
hergerichteten Camp. Die Teilnehmer
wurden hinsichtlich ihrer persönlichen
Präferenzen in zwei Gruppen eingeteilt.
An die Arbeit bei tropischen Tempera-
turen und einer relativ hohen Luftfeuch-
tigkeit hatten sich die deutschen Bleich-
gesichter nach wenigen Tagen gewöhnt.
Die zu unterrichtenden Themen wurden
den hiesigen Bedingungen angepasst.
Andererseits wurden durch Tiere be-
dingte Gefahren im Wasser herausge-
arbeitet und als neues Thema im Leit-
faden aufgenommen. Neben der Vermitt-
lung von theoretischem Wissen und
praktischen Fertigkeiten im Wasser war
das Team mit der Übersetzung deut-
scher Merkblätter und der Erstellung
von Folien beschäftigt. In der Regel
wurden die Unterrichtsmaterialien erst
eine Nacht vorher erstellt, da tagsüber

keine Zeit bestand. Der Lehr-
gang findet täglich von 6:30
Uhr bis 20:30 Uhr statt. Der
Kursbeginn durch Schwimm-
unterricht um 6:30 Uhr ist in
Deutschland sicherlich nur
schwer vorstellbar. Das prak-
tische Training – durch-
schnittlich vier Stunden täg-
lich – ist bei starkem Sonnenschein
und salzigem Wasser sehr anstren-
gend. Die Rettungsschwimmaus-
bildung konnte nach fünf Tagen erfolg-
reich abgeschlossen werden. An fünf
weiteren Tagen wurde die Ausbildung
der Instruktoren für die Schwimm- und
Rettungsschwimmausbildung durchge-
führt. Inhalte waren u.a. die Planung
von Unterrichtseinheiten, verschiedene
Unterrichtsmethoden und das Erlernen
der Wissensvermittlung für die drei
Grundschwimmarten.
Nach zwei Wochen und einer kleinen
Erholungspause für das Team auf
Embudu wurde der nächste Lehrgang
mit einer feierlichen
Zeremonie eröffnet.
Die neuen Instruktoren
übernahmen fortan die
Ausbildung der in
sechs überschauba-
ren Gruppen zusam-
mengefassten Teilneh-
mer. In den nächsten
zwei Wochen wird das
deutsche Team die Un-
terrichtseinheiten be-
obachten und sich zu-
sätzlichen Aufgaben
wie der Rettungs-
schwimmausbildung
von Armee-Angehöri-
gen widmen.
Das gesamte Team
konnte durch dieses
Projekt viele neue Er-
fahrungen sammeln
und gewöhnte sich
sehr schnell an das
Barfusslaufen im Of-
fice. Über etwas sind
sich jedoch alle Team-
mitglieder einig: Die
Zeit vergeht viel zu
schnell.

Malediven

Vierköpfiges Team der Wasserwacht
bildet Rettungsschwimmer  aus

Foto: Das Team (v.l.): Andreas Paatz
(LV Thüringen), Nicole Kreißig (LV Bran-
denburg), Liane Patzelt (LV Sachsen)
und Christof Langer (LV Bayern)
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Anders als beim 25-Jährigen gibt es in
Vohburg zum 30. Gründungsjahrtag der
Wasserwacht kein großes Fest. Viel-
mehr will man  im September nur im
kleinen Rahmen feiern.
Gegründet wurde die Wasserwacht
Ortsgruppe Vohburg am 13. Mai 1975
von Frieder Reiff nach einem Aufruf in
den Heimatzeitungen. Damals melde-
ten sich 67 Interessenten. Davon sind
heute noch drei noch aktiv. Zum ersten
Ortsgruppenleiter wurde Frieder Reiff
gewählt, sein Stellvertreter Volker Brünn.
Günther Romberg (Kassierer) war es,
der in den ersten Jahren unermüdlich
Mitglieder sammelte und die Wasser-
wacht schnell auf über 200 Mitglieder
brachte. Erwin Sayer wurde 1. Techni-
scher Leiter, Mia Bär und Rainer Häus-
ler die Jugendwarte und Renate Brünn
Schriftführerin. In kurzen Abständen
folgten als Ortsgruppenleiter, später
Vorstände, Volker Brünn, Erwin Sayer,
Ludwig Felser und Franz Kürzinger.
Nach ein paar turbulenten Jahren ge-
lang es Sebastian Liedl, den Verein
wieder im Wasser stabil zu halten. Er
blieb fast 20 Jahre Vorstand. Seit Ja-
nuar 2005 führt nun Karl Bauer die Ge-
schicke des Vereins.
Mittlerweile hat sich die Wasserwacht
mit bald 700 Mitgliedern zum zweit-
stärksten Verein in Vohburg gemausert
und steht an erster Stelle, was ehren-
amtliche Hilfseinsätze und Dienste be-

trifft.
Mittlerweile kann die Wasserwacht
auch auf über 25 Schwimmkurse für
Kinder zurückblicken, in denen über
2000 Kindern im Vorschulalter das
Schwimmen beigebracht wurde.
Drei Mitglieder (Johann Bauer, Rainer
Häusler und Franz Kürzinger) wurden
vom bayerischen Innenminister Gün-
ther Beckstein für ihren langjährigen
ehrenamtlichen Dienst gewürdigt. Mit
Nikolaus Lang hat die Wasserwacht
sogar einen Bundesverdienstkreuz-
träger in ihren Reihen. Bundespräsi-
dent Horst Köhler hat ihn 2004 für den
außergewöhnlichen Einsatz beim Bau
des Wasserwachtrettungszentrums,
für mehrfache Lebensrettung und weit
überdurchschnittliches ehrenamtli-
ches Engagement im Ausbildungs-,
Wach- und Patrouillendienst damit
gewürdigt.
Und was wünscht sich die Wasser-
wacht für die Zukunft? Da steht an er-
ster Stelle wohl die Ausrüstung für das
Personal des HvO´s, denn der HvO-
Dienst wird nur durch die Stadt
Vohburg und durch Spenden finan-
ziert.  Auch im Bereich Boote denkt
man an eine Neuanschaffung. Vor al-
lem bei niedrigen Wasserständen, bei
denen mitten in der Donau die Felsen
der Juraausläufer herausragen, ist das
klassische Motorboot mit Außenbord-
motor nicht mehr einsetzbar.

Vohburg

Wasserwacht wird 30 Jahre alt
Privatspende über 1000 Euro zum Geburtstag

Foto Bauer:
1. Vorsitzender Karl Bauer (li.) und Technischer Leiter Christian
Mitschke (re.) freuen sich über die Spende von 1.000 Euro die für
den Kauf von zwei Notstromaggregaten mit Ausrüstung verwendet
wurden. Bildmitte, Johann Bauer der Spender und Gründungsmit-
glied.

Eine kräftige Forcierung der
Breitenausbildung besonders
auf dem Gebiet der Schwimm-
kurse hat der stellv. Kreisvor-
sitzende der Wasserwacht
Rottal-Inn, Christian Falke, im
Rahmen der jüngsten Fortbil-
dung für Lehrscheininhaber an-
gekündigt.
„Wie uns verschiedene Unfälle
gezeigt haben, gibt es einen
Nachholbedarf bei der
Schwimmausbildung der Be-
völkerung. Die Umsetzung ist

eine der Hauptaufgaben der
Wasserwacht.
„Wir werden deshalb die
Breitenausbildung stärker for-
cieren und dabei besonders die
Ausbildung im lebensrettenden
Vorgehen, indem wir Rettungs-
schwimmkurse ohne Erhebung
einer Teilnehmergebühr durch-
führen”, kündigte Falke an.

Eggenfelden
Neue Akzente in der
Breitenausbildung
insbesondere im
Schwimmen
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Bild 7

Eine Fortbildung zum „Einsatzleiter Wasser-
rettungsdienst“ haben am vergangenen Sonn-
tag neun ehrenamtliche Helfer der BRK-
Wasserwacht  aus dem Berchtesgadener
Land absolviert. Der Kurs fand in Haunstetten
im Landkreis Augsburg statt und beinhaltete
neben sechs Stunden Theorieunterricht auch
eine dreistündige Übung, bei der sich die
frischgebackenen Einsatzleiter in der Führung
von vier teilnehmenden „Schnell-Einsatz-Grup-
pen (SEG´en) Wasserrettung“ bewähren soll-
ten. Zunächst musste ein vermisster
Langstreckenschwimmer unter Einsatz von
Rettungsbooten und Tauchern gesucht wer-
den. Ein unmittelbar bevorstehender Deich-
bruch mit Flutwelle wurde als zweites Szena-
rio angenommen: Die Helfer hatten nur 25
Minuten Zeit, um alle Badegäste zu evakuie-
ren. Die neuen „Einsatzleiter Wasser-
rettungsdienst“ sind ehrenamtlich in den
Wasserwacht-Ortsgruppen Bad Reichenhall,
Berchtesgaden und Freilassing tätig und küm-
mern sich bei größeren Einsätzen an Gewäs-
sern um organisatorische Maßnahmen und
die Führung der eingesetzten Einheiten.

Augsburg/Berchtesgadener-Land

Neun neue „Einsatzleiter Wasserrettungsdienst“
Wasserwacht-Helfer nehmen an Fortbildung im Landkreis Augsburg teil

Foto:
Eine Fortbildung zum „Einsatzleiter Wasserrettungsdienst“
haben am vergangenen Sonntag neun ehrenamtliche Helfer
der BRK-Wasserwacht  aus dem Berchtesgadener Land ab-
solviert: Rainer Moltke, Siegfried Hauber, Franz Kurz, Enrico
Keye, Christa Wagner, Peter Graf, Holger Krinke, Christian
Standl und Peter Tronicsek (von links).
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Natur- und Umweltschutz

Totholz spielt im Ökosystem Wald
eine sehr wichtige Rolle. Zahlreiche
Tiere und Pflanzen können nur überle-
ben, wenn sie Totholz im Wald vorfin-
den. Dass Wald mehr ist als nur eine
Ansammlung von Bäumen, kann man
am Beispiel des Tot- und Altholzes
aufzeigen.

Totes Holz lebt: Stirbt ein Baum, so
zieht neues Leben in ihm ein. Ein
Millionenvolk von Insekten und ande-
ren Gliedertieren sorgt zusammen mit
zahllosen Pilzen, Bakterien und ande-
ren Kleinorganismen für ein perfektes
Recycling. Nur wer sich einmal die

Mühe macht, abgestorbene Stamm-
reste oder einen alten Baumstumpf
jahrelang und zu allen Jahreszeiten zu
beobachten, wird die ständigen Verän-
derungen des Holzes bemerken; dem
offenbart sich, wie lange es dauert, bis
totes Holz dem Erdboden gleich ge-
macht ist, und er wird mit Bewunde-
rung das perfekte Zusammenwirken
der verschiedenen Organismengruppen
bei diesem bis ins Detail ausgeklügel-
ten System der Wiederaufbereitung er-
kennen. Forstwirtschaftlich haben alte
und abgestorbene Bäume keinen Wert.
Doch gerade alte, morsche Bäume,
Äste und Reisig, das so genannte Tot-
holz, das auf Grund von Windwurf,

Insektenbefall, Lichtmangel, Alters- und
Zerfallsstadien entsteht, stellt einen
äußerst wichtigen Lebensraum für Tie-
re dar.
Nicht nur Vögel und Insek-
ten, auch Moose, Flechten
und Pilze sind auf totes
Holz angewiesen. Wenn
wir die Pilze betrachten, so
finden wir z. B. auf ab-
sterbenden Buchen und
Eichen den Riesenporling.
Am bekanntesten und
auch im Winter zu bestau-
nen ist der wellig gemuster-
te Zunderschwamm. Die
große Zahl der im Altholz
vorhandenen Insekten
dient den Vögeln als Nah-
rung und damit der Siche-
rung ihres Nachwuchses.
Ein toter Baum bietet dem
Fliegenschnepper sowie
dem Steinkauz ideale Mög-
lichkeiten zum Nisthöhlen-
bau. Den Spechten folgen
als Nachmieter ihrer Höh-
len oft Meisen oder Garten-
und Siebenschläfer. Aber
auch den Insekten wie Ma-
rienkäfern, Hirschkäfern,
Buntkäfern usw. dient Tot-
holz als Lebensraum und
Überwinterungsquartier.
Hirschkäfer, Nashornkäfer
und der Moschus-
bockkäfer sind in der Larvenentwicklung
sogar auf Totholz angewiesen.
Als untrennbarer Bestandteil des Öko-
systems Wald ist Totholz ein Mikrokos-
mos für sich: Zahlreiche Organismen
(allein in Deutschland über 1300 Käfer-
arten und rund 1500 Pilze mit unter-
schiedlichen ökologischen Funktionen)
haben sich auf diesen besonderen Le-
bensraum spezialisiert. So nutzen Vö-
gel den reich gedeckten Tisch, den das
sich zersetzende Holz bietet, Amphibi-
en suchen liegende Bäume als Tages-
versteck oder zum Überwintern auf und
Spechte bauen ihre Höhlen in das wei-
cher werdende Holz älterer und abge-
storbener Bäume. Die von den Zimmer-
leuten des Waldes angelegten Höhlen
sind von zahlreichen Nachmietern sehr
begehrte Objekte. Ob Fledermäuse,
Singvögel, Waldmäuse oder Hornissen
und andere Insektenarten, sie alle pro-
fitieren von einem hohen Angebot an

Totholz - Lebensspender des Waldes      Adolf Riechelmann

Specht- und Naturhöhlen, wie aus-
gefaulten Astlöcher und hohlen Alt-
bäumen.

Einst wurde im Sinne einer ordnungs-
gemäßen Waldwirtschaft der Wald
„sauber“ gehalten, wurden tote Bäume,
vielfach auch abgebrochene Äste ent-
fernt. Nicht nur wegen des vermeintlich
unschönen Anblicks, sondern auch un-
ter der Vorstellung eines falsch verstan-
denen Waldschutzes. Waldschutz-
probleme durch Totholz entstehen aber
fast ausnahmslos in künstlichen Nadel-
forsten. In naturnahen Wirtschafts-
wäldern überwiegt hingegen der ökolo-
gische Nutzen des Totholzes bei wei-
tem. Mit der Entfernung des Alt- und
Totholzes aus dem Bestand wird der
Wald seiner artenreichsten und zu-
gleich gefährdetsten Lebensgemein-
schaft beraubt. Heute haben das viele
Förster erkannt und entfernen deshalb
keine abgestorbenen Bäume, wenn von
ihnen aus Forstschutzgründen keine
Gefahr ausgeht.
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Knapp 20 Kinder nutzten die Gelegenheit mit dem
Ferienpass des Kreisjugendrings einen Einblick in den
Naturschutzdienst der Neuburger Wasserwacht zu
bekommenen. Mit dem BRK Bus ging die Fahrt nach
Wellheim, wo entlang des Pionierweges verschiedene
Attraktionen, wie Fühlen in Grabschkästen, mikrosko-
pische Untersuchungen  und Zuordnen von Tieren zu
Schädeln oder Federn, aufgebaut waren. Unterstützt
wurde diese Aktion von Roland Vogl vom Naturschutz
der Wellheimer Wasserwacht.

Camp Adventure ist eine Organisation des Gründers
Jan Vieth, der die deutsche Ferienfreizeit mit kanadi-
schen Sommer Camps miteinander verbindet. Wie in
den vergangenen Jahren, war die Wasserwacht zum
3. Mal bei dem Internationalen Jugendaustausch im
Neuburger Schwaighölzl gefragt. Von den 300 Kinder
nahmen 28 an einer Ausbildung zum Rettungsschwim-
mer teil. Nach der Theorie im Camp wurden die prakti-
schen Übungen im Brandlbad durch Mecki Scherer,
Heinz Polifke, Hanz Nahmer und Gerd Huber abge-
nommen.

Neuburg/Donau

Naturschutz-Exkursion
mit dem KJR-Ferienpass
A. Scherer

Rettungsschwimmer-
Ausbildung

AQUA 4/2005AQUA 4/2005AQUA 4/2005AQUA 4/2005AQUA 4/2005
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Die Wasserwacht Ortsgruppe
Glonn-Kastenseeon freut sich,
zwei weitere Mitglieder mit
Sanitätsausbildung und einen
Rettungssanitäter unter sich
zu haben. Frau Gesa Zielke
und Sonja Paulsburg absolvier-
ten mit Bravour ihre
Sanitätsausbildung. Herr Alo-
is Schatz hat nach 160 Stun-
den Theorie, 160 Stunden
Klinikpraktikum und 160 Stun-
den Wachpraktikum (d.h. 40
Std. Krankentransport, 60 Std.
auf dem Rettungswagen und
60 Std. für den Notarztwagen)
und den Abschlusslehrgang
mit 40 Std., die Ausbildung
zum Rettungssanitäter been-
det und die Prüfung erfolgreich
bestanden. Sonja Reiser gra-

tulierte allen dreien recht herz-
lich zur bestandenen Prüfung.

Foto zeigt Gesa Zielke, Son-
ja Reiser, die Ortsgruppen-
Vorsitzende der BRK Was-
serwacht Glonn-Kasten-
seeon, Alois Schatz und
Sonja Paulsburg (von links
nach rechts).

Große Freude herrschte bei der Helm-
brechtser Orts-
gruppe der
Wasserwach t .
Denn dank der
großzügigen Zu-
wendung eines
Spenders, der
nicht genannt wer-
den will, konnten
jetzt neun Ein-
satzjacken ange-
schafft werden.
Diese Beklei-
dungsstücke er-
halten die Mitglie-
der, die auf dem
Alarmplan stehen
und bei Rettungs-
einsätzen schnell vor Ort sein müssen.
So wurden die  Helmbrechtser zum
Beispiel alarmiert, als in Oberkotzau ein
Kind vermisst wurde und es notwendig
war, die Saale abzusuchen. Doch auch
in der kalten Jahreszeit (so waren in
der Vergangenheit die Wasserwacht-
Mitglieder u. a. beim Schneechaos auf
der A9 im Einsatz) soll die neue und
wärmere Kleidung den Helfern wertvol-
le Dienste leisten.
Die Ausrüstung der Ortsgruppe wurde
nicht nur mit den Jacken weiter vervoll-
ständigt, die Helmbrechtser Wasser-
wacht erhielt auch ein 4-Meter-Funk-
gerät für die Wachstation am
Wüstenselbitzer Badeweiher. Damit ist
ein direkter Kontakt in die Rettungs-
leitstelle nach Hof möglich und bei Be-

darf kann nun wesentlich schneller ein

Rettungswagen oder auch ein Hub-
schrauber angefordert werden. Das In-
strument brachte Kreisvorsitzender
Michael Weigold mit und überreichte
es anlässlich des Jugendzeltlagers
an Bianka Denzler, die Vorsitzende
der Ortsgruppe und deren techni-
schen Leiter Michael Eckardt.
An diesem Zeltlager, bei dem der
Spaß bei gemeinsamen Spielen, ei-
ner Schatzsuche oder dem gemein-
samen Grillen am Lagerfeuer nicht zu
kurz kam, waren etwa 60 Mädchen
und Jungen beteiligt, wobei über 30
Teilnehmer in den beiden Zelten der
Sanitätsbereitschaft Helmbrechts
übernachteten und am nächsten Mor-
gen mit einem Frühstück die Veran-
staltung ausklingen ließen.

Helmbrechts

Spende für Einsatzbekleidung

Glonn-Kastenseeon

Sanitätsaus-
bildung

1946 wurde die Ortsgruppe Mün-
nerstadt als erste der fünf Ortsgruppen
der Kreis-Wasserwacht Bad Kissingen
gegründet.
Bis dato gab es in dieser langen Zeit
nur drei Vorsitzende, die die Geschik-
ke der Ortsgruppe leiteten. Die längste
Amtszeit hatte Gerhard Fuhrmann von
1947 bis 1985. Sein Nachfolger Tho-
mas Kunze fungierte bis 2005 als Vor-
sitzender. Bei der Neuwahl 2005 über-
nahm erstmalig mit Leslie Zimmermann
eine engagierte Wasserwachtlerin die
Geschicke als Vorsitzende für die näch-
sten Jahre. Wir wünschen Frau Zim-
mermann einen ebenso langen wie er-
folgreichen Vorsitz.

aus den Standorten LTG 61 Penzing,
LwInstGrp 13 Landsberg,
OSLw Fürstenfeldbruck und von der
PzTruppenSchule Munster.

Münnerstadt
Wählt Vorsitzende

Bundeswehr
Siegerehrung

AQUA 4/2005AQUA 4/2005AQUA 4/2005AQUA 4/2005AQUA 4/2005
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Einen „Einsatz“ der besonderen Art
hatten die Wasserwachten Chieming
und Bergen auf dem Chiemsee. Sie
unterstützten die Dreharbeiten für
eine TV-Dokumentation aus der ZDF-
Reihe „Terra X“.
„Die warme Herbstsonne taucht die
Uferregion des Chiemsees in ein mil-
des Licht. Die keltischen Bewohner
gehen an diesem Tag des Jahres 480
v. Chr. gerade ihren alltäglichen Be-
schäftigungen nach. Doch plötzlich
wird die Nachmittagsidylle durch un-
heimliche Riesenblitze und ohrenbe-
täubenden Donner gestört. Wenig spä-
ter schlagen feurige Geschosse in die
Felder ein. Alles Leben im Umkreis von
3200 km² wird ausgelöscht. Zehntau-
sende von Menschen verlieren ihr Le-
ben, weil ein 1000 Meter großer Komet
in 70 Kilometer Höhe explodiert ist.
Seine Fragmente schlugen mit ca.
3500 Stundenkilometern ein, die zer-
störerische Aufschlagsenergie wird auf
8000 Hiroshima-Atombomben ge-
schätzt.“ (Quelle: Mira-Media Film-
produktions-GmbH)
So ähnlich könnte es sich vor 2000 bis
3000 Jahren im Chiemgau zugetragen
haben. Den Beweis für diese Theorie
suchen die Forscher vom „Chiemgau-
Impact-Research-Team“ und auch das
öffentliche Interesse an dieser Theorie
steigt. Ein Kamerateam der Hambur-
ger Produktionsfirma Mira-Media GmbH
drehte jetzt für die ZDF-Reihe „Terra X“

eine 45-minütige Dokumentation mit

dem Titel „Der Chiemgau-Komet – Stun-
de Null im Keltenreich“. Beleuchtet
werden dabei die Thesen um den ver-
muteten Kometeneinschlag sowie die
Erforschung durch das Team von
„Chiemgau-Impact-Research“.
Die Wasserwachten Chieming und Ber-
gen unterstützten die Arbeit der Produk-
tionsfirma mit zwei Booten, acht Mann
Besatzung und einem Taucher. Mittels
Sonar wurden auf dem Chiemsee zwei
Stellen vermessen, bei denen es sich
vermutlich um Einschlagstellen des
Kometen handeln könnte, anschließend
wurde im Bereich Chieming eine grö-
ßere Felsenansammlung betaucht.
Beide Aktionen wurden dabei von dem
Kamerateam begleitet. Die Reportage
– übrigens eine der aufwändigsten Do-
kumentationen im deutschen Fernse-
hen – wird voraussichtlich am  8.1. 2006
im ZDF ausgestrahlt.

Chieming/Bergen

Dreharbeiten für TV-Produktion des ZDF

„In der Nacht sind alle Katzen grau oder
etwa doch nicht – an diesen Spruch
fühlten sich  Passanten am Innkanal
erinnert, als sie gleißendes Scheinwer-
ferlicht auf dem Kanal erblickten und
das rattern von Außenbootmotoren hör-
ten. Der Grund: Wieder einmal probte
die Mühldorfer und Waldkraiburger
Wasserwacht gemeinsam  mit der
BRK-Rettungshundestaffel Mühldorf
und dem Technischen Dienst der
Sanitätsbereitschaften den Ernstfall im
Innkanal. Während die Wasserretter in
stockfinsterer Nacht mit zwei Booten
bei 10 Grad  Wassertemperatur in Win-
deseile Verletzte aus dem Kanal rette-
ten, kam der Technische Dienst der
Sanitätsbereitschaften nicht zum

durchschnaufen. Denn keine Minute
nachdem  das komplette Zelt für die
medizinische Versorgung der Patienten
errichtet war, mussten schon die ersten
Verletzten von den Booten geholt und
wiederbelebt werden. Gott sei Dank an
diesem Tag nur Übungspuppen. „Wei-
tere Verletzte werden am anderen Steil-
ufer vermisst“, wird über Funk die Ein-
satzleitung informiert. Dies ist eine An-
gelegenheit für die BRK-Rettungshunde-
staffel Mühldorf. Es hat sich rumges-
pro-chen, dass deren tierische Spürna-
sen jedem menschlichen Suchtrupp um
Nasenlängen überlegen sind. Und trotz-
dem stellt sich das Ufer des Kanals als
schwieriges Gebiet heraus. Dichtes
Gestrüpp und Geröll wechseln sich hier

ab. Und das bei finsterer Nacht. Da ist
von Hundeführern und Hunden vollste
Konzentration gefordert. Die Spannung
steigt. Für viele Beobachter  werden da
Minuten zu Stunden, während am Ufer
nur Lichter zu sehen sind und auf dem
Wasser das Scheinwerferlicht der Ret-
tungsboote leuchtet. Und plötzlich bellt
im tiefsten Gestrüpp ein Hund. „Eine
Person bewusstlos, eine ansprechbar
mit einem Beinbruch. Bitten um Ver-
stärkung“, meldet ein Hundeführer.  Vor-
sichtig werden die Verletzten auf die
Boote gelagert um sie zur Verletzten-
sammelstelle zu bringen. Da staunte
so mancher Wasser-wachtler, wie
schwierig das sichere Umlagern sich
am Kanalufer gestalten kann.

Mühldorf

Nachtübung am Innkanal

Im September fand in Schliersee ein
Jugendforum der BRK-Wasserwacht
statt, wobei auch Jugendliche aus

dem Berchtesgadener Land unter
den 59 Teilnehmern waren. Bezirks-
jugendleiter Martin Gräbe und die Re-
ferenten Sascha Meinhardt und
Chritoph Matern brachten den
Jugendgruppenleitern in zahlreichen
Workshops und Vorträgen Themen
aus den Bereichen Naturschutz, Fi-
nanz-, Termin- und Lehrgangs-Mana-
gement und Alltagsstress-
bewältigung mit Kindern näher. Hö-
hepunkt war eine angewandte Erleb-
nispädagogik im Hochseilgarten.

Schliersee

Wasserwacht-
Jugendforum
in Schliersee
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Bei Temperaturen von über 30 Grad zim-
merten 12 US-Soldaten am Südufer des
Klausensees in Schwandorf. Sie säg-
ten, hämmerten und verzapften massi-
ve Holzbalken zu einem Grundgerüst
von 6 x 5 Metern. Anschließend
schraubten sie schichtverleimte Platten
auf die geplante Badeplattform. Als
Schwimmkörper dienten Eisenfässer
und Schläuche von Lastwagenreifen.
Doch der Stapellauf verlief nicht wie
geplant. Das Floß brach auseinander,
die GI ließen die Einzelteile im Wasser
zurück und machten sich frustriert auf
den Heimweg. Da besorgte Badegäste
annahmen, es würde sich um Ölfässer
handeln, verständigten sie die Polizei.
Die Beamten stellten anhand der Auf-
kleber fest, dass es sich um Stahlfässer
handelte, in denen militärischer Spreng-
stoff gelagert wurde. Um eine Gefahr
auszuschließen wurde ein Spezialist
der MP hinzugezogen. Dieser gab nach
Prüfung Entwarnung und versicherte,
dass keinerlei Gefahr von den Fässern
ausgehen könne. Gleichzeitig ermittel-
te er die Einheit der fleißigen Zimmer-
leute und bat um Entsorgung der Ein-
zelteile. Wie es der Zufall wollte, hat-

ten Sepp Böhm und Werner Piwi gera-
de einen Anbau an die Wasserwacht-
station am Klausensee vor, bei dem sol-

che Platten und Balken noch fehlten.
Kurzerhand wurden die Einzelteile mit
dem Motorboot zur Wachstation ge-
schleppt und verwertet. Die Bestrafung

Schwandorf

Sprengstofffässer am Klausensee
der Zimmerleute folgte auf Soldatenart.
Da keiner der 30 Personen starken Ein-
heit den anderen verraten wollte, ord-

nete die MP kurzerhand
Wochenendausgangssperre und eine
verschärfte Geländeübung für die ge-
samte Mannschaft an.

Zum 25jährigem Jubiläum der Wasser-
wacht in Witzmannsberg und dem 1.
Geburtstag der Ortsgruppe Ahorn-Witz-
mannsberg veranstaltete die Ortsgrup-
pe das 1. Witzmannsberger 24-Stun-
den-Schwimmen.
Am Freitag, den 3. Juni, gab die 1. Vor-
sitzende Bianca Hirsch pünktlich um 16
Uhr den Startschuss. Das Datum war
auch ein besonderes: drei Tage nach-
dem das Schwimmbad der Gemeinde
Ahorn für den öffentlichen Badebetrieb
geschlossen wurde, sollte bei der Be-
völkerung noch einmal Werbung ge-
macht werden. Von Anfang an zogen
zahlreiche Kinder und Jugendliche ihre
Bahnen, mit dem Ziel eine Medaille zu
erreichen. Umso später der Abend
umso höher wurde auch der Alters-
durchschnitt der Schwimmer. Das Mo-
tivation alles ist, und sich in der Grup-
pe mehr erreichen lässt, bewiesen an

die ein Dutzend Feuerwehrler, die „ei-
gentlich nur ihr 500 Meter schwimmen
wollten“. Da war die Hälfte zur Bronze-
Medaille aber schon gemacht. Und von
Bronze zu Silber fehlt auch nicht mehr
so viel, und wenn man schon mal da-
bei ist macht man dann auch die Gol-
dene, „das kann man sich ja nicht neh-
men lassen“. Hier lichteten sich die
Reihen langsam, manche schwammen
aber so lange sie noch den Kopf aus
dem Wasser bekamen.  Nachts, irgend-
wann zwischen 2 und 3 Uhr verließ die
letzte hartgesottene Schwimmerin das
Becken, wobei sie es sehr genossen
hatte, bei der nächtlichen Ruhe zu
schwimmen. Eineinhalb Stunden war
Ruhe im Schwimmbad, bis sich die
nächsten Unerschrockenen, die sich
mitten in der Nacht aus dem Bett ge-
quält haben, ins Wasser wagten. Das
Becken füllte sich langsam wieder, bis

um 16 Uhr die letzten Striche gemacht
waren. Alle Schwimmer wurden rund um
die Uhr von den Witzmannsberger
Wasserwachtlern mit Essen, Trinken
und so manch motivierendem Spruch
versorgt. Und anscheinend hat es sich
gelohnt: Weiteste Strecke männlich:
Johannes Kirschner (11100m); weiteste
Strecke weiblich: Kirsten Volk (8000m);
Gruppe mit der größten Teilnehmerzahl:
Freitagsgruppe (25); Gruppe mit der
weitesten Strecke: Feuerwehr Schafhof
(55600m); Familie mit der weitesten
Stecke: Familie Präcklein (32133m);
ältester Teilnehmer: Franz Richter (81
Jahre); älteste Teilnehmerin: Hildegard
Sünkel (68 Jahre); jüngster Teilnehmer:
Julian Gleichmann (6 Jahre); jüngste
Teilnehmerin: Maria Grau (6 Jahre).
Insgesamt legten 102 Schwimmer 320
833 m zurück, im Schnitt schwamm
also jeder Teilnehmer 3145m.

Witzmannsberg

Erstes 24-Stunden-Schwimmen
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Auch in diesem Jahr nutzte die Wasser-
wacht Trebgast wieder die Herbstferi-
en, um neue Länder zu erkunden. In die-
sem Jahr führte sie der Weg nach Kroa-
tien.
An der Kvarner Bucht hatten wir herrli-
ches Wetter mit ca. 23 Grad Luft und
ca. 19 Grad Wassertemperatur.
Der Sonntag führte die Trebgaster durch
das ehemalige Kriegsgebiet vorbei an
zerschossenen Häusern und verminten
Grundstücken zum Naturpark „Plitwit-
zer Seen“ ein UNESCO Weltnaturerbe,
das man einfach gesehen haben muss.
Nicht nur Winnetou fühlte sich in  die-

ser unglaublichen Landschaft wohl.
Am Montag stand eine Istrienrundreise
auf dem Programm.   Es wurde das
Amphitheater von Pula, der Limfjord
sowie Rovinj mit seinen malerischsten
Gassen und der kleine Fischerhafen
besichtigt.
 Am Dienstag mussten die Trebgaster
Wasserwachtler Kroatien Richtung
Heimat schon wieder verlassen. Der
Bus fuhr zum Wörther See in Kärnten,
wo man noch einmal für ein paar  Stun-
den in Velden Rast machte, um sich
den wunderschön gelegenen Ort in
Ruhe anzusehen. So war dieser Halt

eine gelungen  Unterbrechung der an-
sonsten lange dauernden Fahrt.
In den frühen Morgenstunden des Mitt-
wochs, kam der Doppeldeckerbus dann
wieder in Trebgast an, und die Reise-
teilnehmer waren sich einig, dass es
wieder eine wunderschöne Reise war,
die sicherlich auch 2006 seine Fortset-
zung finden wird.

Das Bild zeigt die Reiseteilnehmer
aus Trebgast vor dem großen
Wasserfall im Naturpark „Plitwitzer
Seen“.

 

In Anwesenheit von Herrn Dir. Max
Eckert, Leiter der Sozialabteilung des
Berufsförderungswerkes, Herrn Heinz
Krämer, stv. Landesbeauftragter
Schwimmen der BRK Wasserwacht
und ehemaliger Fachbereichsleiter Sport
am Berufsförderungswerk, Herrn
Kerscher, dem derzeitigen Fachbe-
reichs-leiter Sport und Herrn Siegfried
Böhringer, Bezirksvorsitzender Nieder-
bayern / Oberpfalz der Wasserwacht im
BRK und 3. Bürgermeister der Markt-
gemeinde Regenstauf, erhielten 1 Er-
zieherin und zwei Kinderpflegerinnen
des Sieglinde Eckert-Kindergartens, 5
angehende Physiotherapeuten und ein
angehender Kaufmann im Gesundheits-
wesen den Lehrschein Rettungs-
schwimmen der BRK Wasserwacht.
Seit 30 Jahren wurde und wird
Schwimm- und Rettungsschwimmaus-

bildung an den Eckert–Schulen, in Re-
gensburg und Regenstauf mit großem
Erfolg durchgeführt. In diesen Jahren

lernten sehr viele Schüler der Eckert–
Schulen das Schwimmen, über 3500
erwarben das Rettungsschwimmab-
zeichen und mit dem heutigen Tag
konnte an 232 Schüler der Lehrschein

der Wasserwacht im BRK ausgehän-
digt werden, der dazu berechtigt,
Schwimm- und Rettungsschwimmaus-

bildung zu erteilen.
Dem in diesem Jahr verstor-
benen Herrn Dr. Robert
Eckert war die Verhinderung
des Ertrinkungstodes von Kin-
dern ein besonders großes
Anliegen daher hat er diese
Schwimm- und Rettungs-
schwimmausbildung über all
die Jahre großzügig unter-
stützt.
Auch sein Nachfolger in der
Leitung der Eckert–Schulen,

Herr Alexander Freiherr Eckert von
Waldenfels, hat versichert, diese Aus-
bildungen in der gleichen Weise wie
sein Vater zu unterstützen.

Lehrscheinverleihung an Angestellte und Schüler
der Eckert-Schulen in Regenstauf

Trebgast

Wasserwacht  auf Reisen
Albert Kolb
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Aus dem  Wasserwacht Bezirksverband
Niederbayern Oberpfalz treffen 7 Ein-
satzfahrzeuge mit Booten an der Wach-
station am Steinberger See ein.
Die erste Übung des Katastrophen-
schutzzuges der Wasserwacht im Be-
zirksverband Niederbayern Oberpfalz
beginnt.
Für Katastropheneinsätze wurden in der
Wasserwacht Bayern 5 Kat-S Züge auf
Anweisung des Bayerischen Staatsmi-
nisterium des Innen gebildet.
Jeder Zug besteht aus einem Führungs-
fahrzeug, einem Zugtruppenfahrzeug,
zwei Bootsgruppen und zwei Tauch-
gruppen.  Insgesamt sind 25 aktive
Wasserwachtler in einem solchen Kat-
S-Zug eingebunden.
Am Samstagvormittag ist Theorie an der
Reihe, neben der Vorstellung der Glie-
derung des Kat-S-Zuges wird  über das

äußere Erscheinungsbild, die erforder-
lichen Ausbildungen und die  Einsatz-
taktik gesprochen.
Die Ausrüstung wird überprüft und der
Abgleich des vorhandenen Materials mit
den vorgegebenen Ausrüstungen, ge-
mäß STAN (Stärke Ausrüstungsnach-
weis)der WW Bayern wird durchgeführt.
Danach steht Marschausbildung, das
bedeutet Fahren in der Kolonne, mit
dem Kat-S-Zug in Theorie und Praxis
auf dem Programm.
Nachmittags, bei strahlendem Wetter
üben Taucher und Bootsbesatzungen
getrennt im und am Wasser Bergung
und Transport von Personen mit und
ohne Verletzungen.
Nach einem kräftigen Abendessen mit
Grillsteaks und Bratwürsten,   „wird eine
Person vermisst“, es beginnt eine
Nachtübung mit Booten, das Ufer des

Sees wird abgesucht.
Sonntagvormittag  steht als Abschluss
eine kombinierte Übung mit Tauchern
und Bootsbesatzungen auf dem Pro-
gramm. Es werden verschiedene Sze-
narien vorgegeben um das Zusammen-
spiel der einzelnen Gruppen, die sich
zum Teil erst bei der Übung kennen
gelernt haben zu vertiefen.
Gestärkt mit einem Weißwurstfrühstück
treten die Gruppen die Heimreise an.
Ein herzliches Vergeltsgott den Kame-
radinnen und Kameraden der Wasser-
wacht Ortsgruppe Steinberg, die sich
exzellent um das leibliche Wohl der
ganzen Gruppe gekümmert haben.
Allen Teilnehmern hat die Übung sehr
viel Spaß gemacht und alle sind sich
einig, dass diese Übung für das Ken-
nen lernen und Zusammenwachsen des
Kat-S-Zuges ein voller Erfolg ist.

Niederbayern/Oberpfalz

Katastrophenschutz-Hochwasserzug
Schwandorf  Steinberger See                                             Walter Huber

Vor kurzem endete ein Taucheinsatz der
Wasserwacht Passau, unter der Ein-
satzleitung von Ortsgruppenleiter Flori-
an Barnerssoi, anders als geplant. Auf-
grund der Aufschüttung des Hafens
Racklau, besser bekannt als Winterha-
fen, mussten die dort lebenden Süß-
wasser Muscheln umgesiedelt werden.
Da der Einsatzbereich der Wasser-
wacht auch den Naturschutz mit ein-
bezieht, wurde diese Aufgabe von der
Unterstützungsgruppe Tauchen und der
Ortsgruppe Passau-Stadt übernommen.
Vier Taucher und ein Motorboot such-
ten über 2 Stunden, unter den Augen
des stellvertretenden  technischen Lei-
ters der Wasserwacht Bayern, Andre-
as Dietz, den hinteren Teil des Hafen-
beckens der aufgeschüttet werden soll,

ab. Um die Sicherheit der Tiere zu ge-
währen wurden die Muscheln mit Hilfe
von Roisen aufgenommen und im vor-
deren Teil des Hafenbeckens wieder ein-

gesetzt.
Bei dem Taucheinsatz wurde aber auch
noch in einer anderen Art und Weise

zum Naturschutz beigetragen.
Ein seit 2003 als gestohlen gemelde-
tes Mofa konnte aus dem Winterhafen
geborgen werden. Bei dem Mofa war
zwar der Motor und der Tank abgebaut,
aber das amtliche Kennzeichen war
noch am Zweirad. Die Wasserwacht
Passau meldete den Fund umgehend
der Polizeidirektion Passau. Die Beam-
ten stellten das  Mofa sicher um es
seinem rechtmäßigen Besitzer zu über-
geben.
Nach 3 Stunden konnte der Einsatz der
10 Mitglieder der Wasserwacht been-
det werden und somit die Freigabe zum
umweltgerechten Aufschütten des Ha-
fens gegeben werden.

Passau

Taucheinsatz der besonderen Art
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�  Kongreß- und Veranstaltungsservice
�  Handels- und Dienstleistungen
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- Anorak

- Blouson, Westen
- Rückenschilder

- Hosen, Pflegerhemden
- Sicherheitsschuhe/-stiefel

- Kennzeichnungswesten
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��	�������
- Lehrbücher

RD, San, WW, Tauchen
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- Rettungsschwimmbrett

- bfa-Rettungswesten
- bfa-Eisretter ERS  1
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Sämtliche Bekleidungsteile sind auf die
 Dienstbekleidungsordnung abgestimmt.

 Auf CD-konforme Ausführung bezüglich Farbe
und Schriftart wurde besonderen Wert gelegt.

.
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 Steingadener Str. 3, 86199 Augsburg

Telefon: 0821/99 82 229
 Telefax: 0821/99 82 230

e-mail: info@odm-service.de
Internet: www.odm-service.de

   - Einsatzanorak
- Fleecejacken

- Overall, Hosen
- Rückenschilder, Shorts

- Badebekleidung, T-Shirt
- Sweat-Shirt, Kapuzenpulli

(wahlweise mit Rückenaufdruck der OG)
- Drillichanzug
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Die Wasserwacht Ortsgruppe Teublitz feierte  im Natur-
bad Höllohe, ein Sommernachtsfest, mit Einweihung, der
neu umgebauten Rettungsstation.
In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste, den Mitgliedern
verschiedener OG und auch der Bevölkerung fand die
offizielle Einweihung statt. Vorstand Johannes Schoppel-
rey berichtete, dass am 10 März 2003 der Startschuss
für den Umbau gefallen ist.  Dank sagte Schoppelrey
auch der Stadt und dem Bauhof die sowohl finanziell als
auch mit ihrer Arbeitskraft ständig zur Seite standen.
Auch den etwa 20 Mitglieder der Wasserwacht die in
der „heißen Phase“ des Umbaus mitarbeiteten, und so
zusätzlich in über 3000 freiwilligen Stunden zum gelin-
gen des Projektes beitrugen. So entstanden ein Aus-
bildungssaal mit rund 35 Plätzen, der auch für Jugend-

arbeit genutzt wird, und ein Lager für Rettungs-
gerätschaften und diverse Material.
Anschließend dankte der Bürgermeister der Stadt
Teublitz Fink, dass der notwendige Umbau in mühevol-
ler Kleinarbeit von den Mitgliedern vollzogen worden ist,
und gratulierte den Wasserwachtlern zu diesem gelun-
genen Werk. Der Betrag, den die Stadt in diesen Umbau
steckte, ist ein sehr „gut angelegtes Geld“. Die Erfah-
rungen der vergangenen Jahre hat gezeigt, dass eine
solche Einrichtung zur Sicherheit der Badegäste unbe-
dingt erforderlich ist.
BRK-Kreisgeschäftsführer Alfred Braun betonte, dass im
Naturbad Höllohe etwas „Einmaliges“ im Landkreis ge-
schaffen worden ist. Lob galt besonders der Eigeninitia-
tive der Teublitzer Wasserwachtler beim Umbau.
Weitere Glückwünsche zum guten Gelingen des Um-
baus der Rettungsstation übermittelte der Abteilungslei-
ter der Kreiswasserwacht Reinhard Hösl. Wasserwachts-
Bezirksleiter Siegfried Böhringer betonte, dass der Um-
bau zweifellos den Wert des Naherholungsgebietes stei-
gert. „Hier können die Badegäste beruhigt zum Baden
gehen, denn die Wasserwachtler sind immer in Bereit-
schaft, sollte ein Unglücksfall eintreten.“ Die Einweihung
wurde durch eine Geräteschau mit einem „Tag der offe-
nen Türe“ abgerundet.

Teublitz

Einweihung der Rettungs-
station im Naturbad Höllohe
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Am vergangenen Samstag konnte
Naturschutzwart Jürgen Tauer 23 Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene der
Wasserwacht Ortsgruppe Plattling zur
Pflegeaktion an der Aholminger Hoch-
terrassenböschung begrüßen. Um
14:00 Uhr machte man sich von den
BRK-Garagen in Plattling auf in Rich-
tung Aholming, um aktive
Naturschutzarbeit zum Schutze
bedrohter und gefährdeter Tier-
und Pflanzenarten zu praktizie-
ren.
Im Vorfeld hatte Jürgen Tauer
dazu bereits mit Dr. Stiersdorfer
vom LBV Niederbayern Kontakt
aufgenommen, um wie in den
letzten Jahren auch schon, die
Pflegemaßnahme durchzuspre-
chen.
Angefangen hatte das Ganze
bereits 1996, als der Landes-
bund für Vogelschutz (LBV) die
Flächen kartierte und einen
Pflegeplan erarbeitete. 1997 fand
dann in Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Aholming, verschiedenen örtli-
chen Vereinen und der Wasserwacht
Plattling die erste Pflegaktion statt, bei
der man seither jedes Jahr und leider
seit einigen Jahren auch als einziger
Verein vertreten war.
Ausgestattet mit verschiedenen Re-
chen, Ast- und Gartenscheren machte
man sich bei herrlichem Herbstwetter
auf, den Gehölz- und Strauchbestand
zu reduzieren und zurück zuschneiden,
sowie die bereits gemähten Hangab-
schnitte abzurechen. Besonders
schwierig ist es dabei an diesem Hang-
abschnitt durch die immense Steilheit.
Ein aufrechter Gang bis zur Hangkrone
und dabei noch das Mähgut abrechen
ist ganz schön schwierig. Trotzdem ist
es den Naturschützern wieder bestens
gelungen, die vorgesehenen Hangab-
schnitte zu pflegen. Der Lohn der Ar-
beit wird sich zwar erst im nächsten
Jahr zeigen, wenn wie dieses Jahr,
Küchenschelle, Frühlingsenzian oder
Karthäusernelke wieder die Oberhand
gewinnen und durch die Hilfsmaßnah-
men wieder einigermaßen gute Bedin-
gungen vorfinden.
Während der Pause klärte
Naturschutzwart Jürgen Tauer die Teil-
nehmer noch über die Entstehung die-

ser Kalkmagerrasen Hochterrassen-
böschung auf. Die Wurzeln seiner Ent-
stehung sind in der Eiszeit zu suchen,
damals fehlte den Auen von Donau, Isar
und Vils eine schützende Pflanzendek-
ke. Ungehindert konnten starke Winde
den Boden ausblasen. So entstanden
im Umland mächtige meterhohe Löß-

decken. Im Zuge der darauf folgenden
Erwärmung wurden gewaltige Wasser-
massen freigesetzt. Flüsse, die solan-
ge der Mensch es zulässt, wurden zu
kraftvollen Baumeistern. Früher abge-
lagertes Material wird abgetragen, an-
derswo wieder angeschwemmt.
Schließlich schwillt der Fluss wieder
ab, verlagert sein Flussbett und
hinterlässt eindrucksvolle Gelände-
formen, wie hier den historischen Ver-
lauf der steilen Böschung. Die Bedeu-
tung des Hanges liegt aber nicht nur in
seiner erdgeschichtlichen Aussagekraft
und Strukturierung des Geländes, son-
dern auch in seiner naturschutz-
fachlichen Sicht, den es sind hier Re-
ste von Kalkmagerrasen erhalten, de-
nen regionale Bedeutung zugesprochen

werden kann. Ihre Existenz verdanken
sie der Nutzung durch den Menschen.
Eine Nutzung, die im Vergleich zum
Umland nie intensiv war. Berichtet wird
von sporadischer Beweidung und Futter-
gewinnung. In den 60er Jahren wurde
der Hang regelmäßig abgebrannt, bis
vor etwa 25 bis 30 Jahren die Nutzung

ganz eingestellt wurde.
Durch die ausfallende
Nutzung ist der Fortbe-
stand der Kalkmager-
rasenreste gefährdet.
Bedrängt durch Gehöl-
ze und Sträucher
schrumpfen die offenen
Flächen auf immer en-
ger werdenden Raum
zusammen. Daher hat
der LBV, allen voran,
die zur Zeit in Mutter-
schutz tätige Ruth
Weichselmann der
Sache angenommen
und diesen Pflegeplan

erarbeitet. Mittlerweile ist dieser Hang-
abschnitt zwischen Aholming und dem
Penzlinger Keller auch zum FFH-Ge-
biet ausgewiesen worden.
Natürlich kam auch das gesellschaftli-
che an diesem sonnigen Oktobernach-
mittag nicht zu kurz. Christine Aschen-
brenner und Sandra Baierl besorgten für
die Gruppe kühle Getränke und Wurst-
semmeln, Kuchen und für die „Kleinen“
einige Schokoriegel. An einem bereits
gepflegten Hangstück machte es man
sich dabei gemütlich und genoss die
wärmende Oktobersonne. Zum Schluss
waren sich alle einig, es war ganz schön
anstrengend, doch zum Erhalt dieses
Naturschatzes wird man auch im näch-
sten Jahr wieder aktiv dabei sein.

Plattling

Aktive Naturschutzarbeit für seltene Pflanzen und Tiere
Wasserwacht Plattling war mit 23 Personen an der Pflegeaktion des LBV beteiligt
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Nachruf
Die Wasserwacht trauert um Ihren

langjährigen Abteilungseiter

Wir werden Ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren

Landesleitung  Bezirksleitung Kreis-Wasserwacht
Wasserwacht-     Ober- und             Hof
Bayern                   Mittelfranken

Herrn
Peter
Rosenberger

Die Wasserwacht des Landkreises Aichach-Friedberg
schreitet bei der Qualifizierung der Ehrenamtlichen weiter
voran. Im Rahmen einer 4-tägigen Ausbildung können die
ehrenamtlichen Rettungsschwimmer die Zusatzqualifika-
tion „Wasserretter“ erwerben. Dabei werden die prakti-
schen und theoretischen Kenntnisse in verschiedenen Spe-
zialbereichen der Wasserrettung, der medizinischen
Grundlagen und der Einsatztaktik erheblich erweitert.
Insbeondere der Einsatz von modernen Hilfsmitteln und
optimierten Rettungsmethoden wird intensiv geschult. Die
Wasserretter-Ausbildung ist nun auch eine Zugangsvor-
aussetzung für begehrte Spezialausbildungen wie Motor-
bootführer oder Rettungstaucher und Grundvoraussetzung
für die Mitarbeit in den Schnelleinsatzgruppen (SEG) der
Wasserwacht.
Je vier Rettungsschwimmer der Ortgruppe Friedberg und
der Ortsgruppe Mering haben sich durch umfangreiche

Unterlagen ge-
arbeitet, mög-
liche Einsatz-
szenarien an
Fallbeispielen
aufbereitet und
in dem prakti-
schen Aus-
b i l d u n g t e i l
Stunden im
Wasser ver-
bracht. Einer
der Höhepunkt

dabei war die Übung der Rettung aus Fließgewässern,
die in den Sohlschwellen des schnell fließenden Loch-
bachs unter kontrollierten Bedingungen geübt wurde. Bei
dieser Übung erkannten die angehenden Wasserretter
schnell den praktischen Nutzen der umfangreichen Schutz-
ausrüstung der Wasserretter, die aus einem Neo-
prenanzug, Wildwasserrettungsweste, Helm, Handschu-
hen, Rettungsboje und Wurfleine besteht. Jeder konnte
am eigenen Leib die Kraft des Wassers in einer doch
sehr überschaubaren Walze erfahren und feststellen wie
begrenzt die Möglichkeiten zur Selbstrettung sind.  Zur
Warnung sei hier eindrücklich darauf hingewiesen, dass
beim Schwimmen im Bereich von Wehren akute Lebens-
gefahr besteht.

Wachleiterausbildung
Als weitere Neuerung wurde im Rahmen der
Führungskräfteausbildung ein Lehrgang für die Wachleiter
der Wasserrettungsstationen geschaffen. In diesem 8
stündigen Kurs erhalten die Teilnehmer einen Einblick in
die Grundlagen der Menschenführung, der rechtlichen Rah-
menbedingungen ihrer ehrenamtlichen Aufgabe, die Lei-
tung von Einsätzen und die Führung einer Wachgruppe.
Dass diese Kurse auf fruchtbaren Boden fallen, belegen
eindrucksvoll die Teilnehmerzahlen. So haben die 2 Aus-
bilder der Wasserwacht Mering in den vergangenen ein-
einhalb Jahren in 2 Kursen bisher 25 Wachleiter ausge-
bildet. Allein im Rahmen dieser Weiterbildung wurden so
gut 250 Dienststunden ehrenamtlich geleistet.

Aichach/Friedberg

Ausbildungen
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Die Kinder- und Jugendgruppe der
Wasserwacht Vilseck verbrach-
ten ein tolles Wochenende am
Stausee in Trausnitz. Rund 35
Kinder und Betreuer kammen gut
miteinander aus und das
Kaiserwetter tat das übriges
dazu. Am Vormittag wurde ein
Kindgerechte „ Erste Hilfe“ sprich

„Junior Helfer I „ geleehrt, doch
die Kinder konnten es kaum er-
warten wieder ins Wasser zu
springen oder mit dem Schlauch-
boot oder Schwimmbrettern zu
paddeln.

Ein Higlight war die selbst-
gebastelte Schwimminsel die im
See verankert war, sie war immer
belagert und ein wichtiger Anlauf-
punkt für die Spiele. Bei der
Nachtwanderung zum „Geister-
schloß“ ließen die Kinder ihrer
Fantasie freien Lauf, mit einigen
Überraschungen.
Doch bei einem guten Nudel-
gericht am darauffolgenden Tag
ließ alles wieder vergessen.
So konnten die Eltern ihre Spröß-
linge zwar glücklich und noch et-
was müde mit nach Hause neh-
men.

Vilseck

Jugendlager
am Stausee

Zwei Helfer des Baye-
rischen Roten Kreu-
zes sind in der Krisen-
region Pakistan. Im
Norden von Pakistan
mitten im Erdbeben-
gebiet ist unser
Wasserwächter Peter
Hoffmann (Augsburg-
Haunstetten) und Jo-
hann Käppeler (Die-
dorf) für vier Wochen
mit zusätzlichen 90
Helfern des Deut-
schen Roten Kreuzes im Einsatz.
Hoffmann und Käppeler gehören zu der
Techniker-Gruppe des BRK-Kreisver-
bandes Augsburg-Land. Und weil die
Berge im Norden Pakistans „das richti-

ge Gebiet für Bayern
sind“, wie man ihnen
gesagt hat, weil die-
sen Einsatz  „nur
Bergler überstehen
können“, sind die bei-
den los geschickt wor-
den.
Johann Käppeler ist
in Muzaffarabad, die
bisher 120.000 Ein-
wohner zählende
Hauptstadt von
Kaschmir. Er ist zu-
ständig für die Technik – Strom, Was-
ser, Sanitätsausstattung für ein Feld-

Pakistan

Es geht  „ums nackte Überleben!“

lazarett.
Peter Hoffmann ist in Batagram, ei-
ner Stadt 3.400 Meter über dem Meers-
spiegel, in den Bergen von Kaschmir.
Peter Hoffmann hat die Betreuung ei-
ner Trinkwasseraufbereitungsanlage
übernommen, die 20.000 Menschen
täglich mit sauberem  Wasser versorgt.
Größtes Problem sind vor Ort die
Hygieneverhältnisse. Auch der Winter-
einbruch zeigt unseren Helfern, dass
es ums nackte Überleben geht. Die Ab-
löse unserer Helfer ist bereits geplant,

Alexander Leupolz
(Königsbrunn) ist der Nächste
der in das Erdbebengebiet
zum Einsatz kommen wird.
Das DRK hat bisher 2.000
Thermozelte ins Krisengebiet
gesandt, das ist eine ver-
schwinden kleine Zahl wenn
man den tatsächlichen Bedarf
von ca. 50.000 benötigten Zel-
ten sieht.
Zwischenzeitlich laufen
Spendenaufrufe unter dem

Motto „Winterzelte für Pakistan“.

Aktionen
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Vom 24.09. bis 02.10.2005 fand in
Friedrichshafen eine der führenden
Wassersport-Messen Europas statt,
die auch heuer wieder die Plattform für
eine besondere Art der Öffentlichkeits-
arbeit unter dem Motto “Freizeit sicher
genießen!“ bot. Im Rahmen der inter-
nationalen Arbeitsgemeinschaft
Wasserrettung Bodensee, leistete da-
bei allein die Kreiswasserwacht Lind-
au 1.015 ehrenamtliche Stunden.
Auch heuer informierten sich wieder
über 100.000 begeisterte Besucher auf
einer der größten europäischen
Wassersportmessen, der INTERBOOT
2005. 520 Direktaussteller und 163 Fir-
men aus 26 Ländern sorgten für üppig
belegte Messehallen, für ein attrakti-
ves Freigelände und ein interessantes
Programm sowohl auf dem Messesee
als auch im Messehafen.
Die Arbeitsgemeinschaft Wasser-
rettung Bodensee, bestehend aus den
Wasserrettungsorganisationen der
Bodenseeanreinerstaaten, der DLRG,
der ÖWR (Österreichische Wasser-
rettung), der SLRG (Schweizer Lebens-
rettungsgesellschaft) und der Wasser-
wacht hatten sich auf die Fahnen ge-
schrieben, die Messebesucher dafür
zu sensibilisieren, ihre “Freizeit sicher
(zu) genießen!“. Mit der Umsetzung
dieser Intention waren dann schließ-
lich 36 Wasserwächtler aus ganz Bay-
ern (Miltenberg, Straubing-Bogen,
Illertissen und KWW Lindau), einer aus
Giessen (Hessen), 29 Mitglieder der
DLRG (Baden, Würtemberg und Cux-
haven), 24 Wildwasserretter (oder bes-
ser wilde Wasserretter) der ÖWR aus
Vorarlberg und 9 Mitglieder der SLRG
bis aus St. Moritz befasst.
Obwohl die Messe täglich „nur“ von
10:00 bis 18:00 Uhr geöffnet hat, be-
gannen die Messetage der HelferInnen
jeweils schon um 08:00 Uhr.
Auf dem von der Messe Friedrichsha-
fen bereitgestellten, etwa 150 m² gro-
ßen Standbereich in der Halle A3 wur-
den dann u.a. fachliche Beratungen
zum Thema „Arbeitswesten und Signal-
mittel“ durchgeführt und zwei Tauch-
ausrüstungen - an denen die Unter-
schiede und Besonderheiten des Süß-
und Salzwassertauchens demonstriert
wurden - ausgestellt. Auch unser mo-
biler Gartenteich kam heuer wieder

zum Einsatz. Mit
seiner Hilfe lassen
sich die Gefahren
von Biotopen und
Gartengewässern
sowie deren Kinder-
Sicherung ausge-
zeichnet demon-
strieren.
Im riesigen Indoor-
Becken wurden ab-
wechselnd die Ab-
läufe einer Wild-
wasserrettung und
die hohe Kunst des
Apnoe-Tauchens
vorgeführt.
Die Rettungstau-
cher der Wasser-
wacht und der DLRG simulierten im
Tauchbecken der Halle A4 dreimal täg-
lich Rettungs-/ und Arbeitstauchgänge.
Da der im Bereich des Haupteingangs
gelegene Messesee die Kulisse für ver-
schiedenste Vorführungen bot, musste
dieser selbstverständlich gesichert wer-
den. Dieser Dienst wurde von den ver-
schiedenen Wasserrettungsorganisatio-
nen ebenso gemeinsam absolviert, wie
die mehrmals täglich stattfindenden Vor-
führungen.  Das Highlight im Umfeld des
Messesees war  ein nachgestellter Ein-
satz, bei dem es eine 4-köpfige Boots-
besatzung zu retten galt.
Am ersten Messe-Sonntag wurden die
Wasserretter von Baggerseen, Freibä-
dern und Fließgewässer zu einer Nacht-
fahrt auf das Rettungsboot der Wasser-
wacht OG Wasserburg verladen um ih-
nen das Thema „Navigation und GPS“
näher zu bringen. Am Dienstag stand
dann ein gemeinsamer Nachttauchgang
auf dem Programm, an dem 13
Rettungstaucher aus den div. Organisa-
tionen teilnahmen. Tauchgrund: Überlin-
gen Steilwand, Tauchtiefe, 27 Meter. Die-
ser Tauchgang war insbesondere für die
Kollegen aus Cuxhaven ein besonderes
Erlebnis, da sie nur die einzelnen Ha-
fenbecken der Nordsee kennen, die für
ihre Wasserqualität, Flora und Fauna
nicht gerade berühmt sind – nix für un-
gut Jungs!
Am Mittwoch wurde es dann offiziell.
Einladung zur ÖWR nach Bregenz. Der
Seewolf, das größte Boot der KWW
Lindau, kam nach Friedrichshafen und

holte die ganze Mannschaft (über 30
Leute) zum Abendessen bei der ÖWR
in Bregenz ab. An der bayerisch-
würtembergischen Grenze kamen noch
die Boote der OG Nonnenhorn und OG
Wasserburg sowie der Hecht, das Boot
der Wasserschutzpolizei dazu, die uns
ebenfalls bis nach Bregenz begleiteten.
Die Rückfahrt nach Friedrichshafen er-
folgte dann mit Bussen der DLRG.
Am Samstag galt es noch eine sponta-
ne Whisky-Probe in Wasserburg zu be-
wältigen, was natürlich nicht ohne kon-
ditionelle Einbrüche abging. Die langen
Tage und Abende und die kurzen Näch-
te zeigten einfach Wirkung. Kurzfristig
nahm die OG Wasserburg Gäste aus
Cuxhaven, Miltenberg und Giessen auf,
übernahm den Weckdienst am Sonntag-
morgen um 07.15 Uhr und sorgte dafür,
dass alle pünktlich um 08:00 Uhr zum
Frühstück wieder in Friedrichshafen
waren.
So gingen 9 Tage Messe zu Ende, die
viele interessante Eindrücke vermittelten.
Wir hatten einmal mehr die Chance über
den Tellerrand hinaus zu blicken und vie-
le neue Kontakte und Freundschaften zu
knüpfen. So haben auch alle Teil-
nehmerInnen, egal ob DLRG, SLRG,
ÖWR oder WW zugesagt auch im näch-
sten Jahr wieder dabei zu sein und
selbst die vielbeschäftigten NotärztInnen
haben ihre Visitenkarten hinterlassen
und sich gerne bereit erklärt wieder zu
helfen – ehrenamtlich, versteht sich!

Friedrichshafen/Bodensee

Grenzenlose Kooperation im Rahmen der INTERBOOT
4. Neuauflage der internationalen Arbeitsgemeinschaft Wasserrettung Bodensee
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Erlebnispädagogik im Hochseil-
garten – zahlreiche Workshops und
Vorträge

19 neue Sanitätshelfer gibt es wieder
im BRK-Kreisverband Neumarkt. Sie
haben am 01.05. 2005 die schriftliche
und praktische Prüfung der Sani-
tätsausbildung erfolgreich abgelegt.
Den Teilnehmern wurden an 4 Wochen-
enden von den 5 Ausbildern Ehrl Alfred,
Kaiser Jörg, Schönberger Herrmann,
Walter Ulrike und Weinzetl Ralf die
Kenntnisse im Umgang und Verhalten
mit Verunfallten und Kranken vermittelt.
Den angehenden Sanitätshelfern wur-
de vertieftes Wissen über Atmung, Ab-
saugung, Herzfunktion, Blutdruck-
messen,  Hitze- und Kälteschäden, In-
jektion, Intubation, Infusion,  Reanima-
tion, Wunden sowie Knochen- und

Vermischtes

Gelenkverletzungen nahe gebracht. Alle
erlernten den Umgang mit technischen
Geräten wie Sauerstoffgerät , Notfall-
koffer und Tragen des Sanitätsdienstes.
Für die Teilnehmer bedeutete die Aus-
bildung, die innerhalb von vier Wochen-
enden durchgeführt wurde, harte Arbeit,
aber sie haben ihre Sache selbst in kri-
tischen Situationen gut gemeistert, lob-
ten die 5 Ausbilder.
Die Versorgung mit warmen Essen
wurde durch die eigene Küche der Be-
reitschaft in Berching organisiert.
Beim Abschluss erhielten alle Teilneh-
mer eine Urkunde als Dank für ihr Inter-
esse und ihr Engagement.

Neumarkt

Jugend macht Sanitätsausbildung

Schliersee

Jugendforum 2005

Im September fand in Schliersee ein
Jugendforum der BRK-Wasserwacht
statt, wobei auch Jugendliche aus dem
Berchtesgadener Land unter den 59 Teil-
nehmern waren. Die Referenten Sascha
Meinhardt und Chritoph Matern brach-
ten den Jugendgruppenleitern in zahl-
reichen Workshops und Vorträgen.

„Blut spenden ist Herzenssache“ - un-
ter diesem Motto haben die Kastelruther
Spatzen für ein Jahr die Paten-
schaft für eine bundesweite
Blutspendekam-pagne übernom-
men. Die bekannte Volksmusik-
gruppe aus Südtirol ruft bei ihren
Konzerten zum Blutspenden auf.
Dass es ihnen mit dem Aufruf
ernst ist, bewiesen Sänger Nor-
bert Rier und seine Kollegen beim
Blutspendedienst des BRK (BSD)
in München: Dort spendeten sie
selbst Blut - begleitet vom Präsi-
denten des DRK, Dr. Rudolf
Seiters, BRK-Präsidentin Christa
Prinzessin von Thurn und Taxis und dem
Vorsitzenden der BSD-Geschäftsfüh-
rung, Leonhard Stärk .
Aufruf zum Blutspenden bei der
Tournee
Auf einem eigens für die Aktion entwik-
kelten Plakat werben die Kastelruther
Spatzen für die gute Sache. Aufrufe zur
Blutspende sind auch Bestandteil der
großen Tournee durch mehr als 50 deut-
sche Städte. „Wenn ich bedenke, wie
viele Kilometer wir Jahr für Jahr zurück-
legen und wie viele Unfälle wir dabei
bereits gesehen haben, dann fragen wir
uns ganz automatisch, ob wir nicht viel-
leicht auch einmal für die Blutspende
anderer dankbar sein werden,“ so

Keyboarder und Manager Albin Gross.
„Blutspenden liegt uns allen am Her-

zen, denn es kann Leben retten“ fasst
Norbert Rier zusammen.

Wer die Spatzen selbst sehen und hö-
ren möchte, hat dazu bei den Konzer-
ten Gelegenheit:

(Beginn jeweils 20.00 Uhr)

17.01. Kempten, bigBox Allgäu
18.01. Ulm, Donauhalle
19.01. Hof, Freiheitshalle
20.01. Augsburg, Schwabenhalle
27.01. Regensburg, Donau-Arena
03.02. Bamberg, Forum
10.03. Nürnberg, Frankenhalle
01.04. München, Olympiahalle

München

Unterstützung für Blutspendeaktion
Kastelruther Spatzen spendeten in München auch selbst Blut

Die Wasserwacht gratuliert Ihrem Eh-
renvorsitzenden zum 85. Geburtstag.
Franz Sackmann, Staatssekretär a.D.,
leitete die Geschicke der Wasserwacht
in seiner Funktion als Vorsitzender des
Landesausschusses Wasserwacht von
1968 bis 1989.
Wir wünschen unserem Ehrenvorsitzen-
den alles erdenklich Gute, Gesundheit,
schöne und besinnliche Weihnachtsfei-
ertage im Kreise seiner Familie sowie
einen guten Rutsch in´s  Jahr 2006.
Deine Wasserwacht-Bayern

Foto: (li) Ehrenvorsitzender Franz
Sackmann beim Staatsempfang
anlässlich der 60-Jahr-Feier am 18.
November 2005 in der Residenz
München

Roding

Franz Sackmann
feiert seinen 85. Geburtstag
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Sport und Nautic
 Josef Kadur

 Am Söldnermoos 39
85399 Hallbergmoos, Telefon 0811/3322

Mitte Oktober veranstaltete die Kreiswasserwacht Starn-
berg zum ersten Mal für die Jugend- und Gruppenleiter
der einzelnen Ortsgruppen der Wasserwachten des Land-

kreises Starnberg ein
gemeinsames Wochen-
ende in der Jugendher-
berge Passau. Ziel des
Wochenendes war ei-
nerseits die Weiterbil-
dung der Jugendleiter im
neuen Ausbildungsfeld
Juniorwasserretter aber

vor allem die Förderung der Zusammengehörigkeit und
Teamfähigkeit der Jugendleitern untereinander.
Bekanntlich lernt man sich beim gemeinsamen Essen
am besten kennen. So startete das Wochenende am Frei-
tagabend mit einem Ritteressen im nahe gelegenen Öster-
reich. Der Samstag stand ganz im Zeichen der
Gemeinschaftlichkeit bzw. der Teamarbeit. So konnten
die Jugendleiter am Vormittag ihre Erfahrungen und Mei-
nungen bezüglich des neuen Ausbildungsfeldes Junior-
wasserretter in Arbeitsgruppen austauschen. Eine etwas
andere Stadtführung war die nachmittags stattfindende 3-
Flüsserundfahrt mit Booten der Wasserwacht Passau
Stadt. An dieser Stelle möchten wir uns herzlich bei der
OG Passau Stadt für die Gastfreundlichkeit bedanken.
Sichtlich begeistert von der Bootsfahrt führten wir die Stadt-
führung zu Fuß fort. Anschließend kehrten wir in die Ju-
gendherberge „Veste Oberhaus“ zurück um dort den Tag
mit einem gemeinsamen Abendessen ausklingen zu las-
sen.
Durch die Kulisse der Burg inspiriert konnten die Teilneh-
mer bei Einbruch der Dunkelheit bei einem
Gauklerworkshop teilnehmen. So konnte jeder einmal das
Feuerspuken oder das jonglieren mit Feuer pois auspro-
bieren.
Sonntagvormittags stand nochmals Jugendarbeit im Vor-
dergrund. Es wurde das vergangene Jahr und vor allem
der letzte Jugendrettungsschwimmwettbewerb reflektiert
aber auch Ideen für die Jugendarbeit 2006 wurden ge-
sammelt. Zum Schluss waren alle einstimmig der Mei-
nung, ein erfolgreiches und auch erlebnisreiches Wochen-
ende gemeinsam erlebt zu haben.

Wasserwacht - Jugend

Starnberg

Jugendleiter in Ausbildung

Frohe Weihnachten und einen
guten Rutsch  in´s Neue Jahr

Adi-Maislinger-Straße 8
81373 München
Tel.: 089 / 71 23 64
Fax: 089 / 760 26 56
E-Mail: team.oettl@gmx.de

Komplette Lösungen
aus einer Hand

Aus-, Um- und Einbauten
für
• Wasserrettungsfahrzeuge
• Sonderfahrzeuge aller Art

So individuell
wie Sie wollen!

Weit  über 100 Fahrzeugausbauten
für die Wasserwacht-Bayern als
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